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Wie du mir jo ich dir.
Wer heutzutage auf Londons Straßen Deutsch spricht,

ist vor Fäusten , die nach Mißhandlung dürften , nicht
sicher . Bei uns in Deutschland , wenigstens in Städten ,w der englische Kaufmann sich in zahlreichen Exem-

k plaren festgesetzt hat , wie z. B . in Hamburg , hört man^ überall englische Laute Aufstiegen, und kein Mensch sagt
etwas dazu, wenn es einen auch gegenwärtig eigentümlich

l unangenehm , ja beinahe als unstatthafte Demonstration
f berührt. Tie Engländer bewegen sich bei uns frisch und^ frei, als lebten wir noch in der alten friedlichen Welt ,

als lvürden keine Deutschen drüben jenseits des Kanals
auss unwürdigste behandelt , als lvürden drüben keine
deutschen Angestellten kurzerhand ohne Bezahlung aufs
Pflaster geworfen und als Gefangene in Kitcheners Kon-

; zmtrationslager eingesperrt . Und wie viele der in
Deutschland lebenden Engländer benehmen sich obendrein

noch herausfordernd ! So hörte man dieser Tage in
Hamburg einen Engländer ungeniert die Aeußserung tun ,
bei ihm zulande würden keine Orden engros verteilt wie
bei uns die Eisernen Kreuze. Etwas Aehnliches sollte
nur einmal in London Vorkommen !

Mer lassen wir die Nebensachen und fragen wir
ohne Umschweife : Sollen Engländer sich in Deutschland
andauernd eines unbehelligten Götterdaseins erfreuen ,
während unsere Volksgenossen drüben wie Parias be¬
handelt werden ? Sollen sie bei uns ungehindert weiter
ihr reichliches Geld verdienen , während man die Unsri-
gen drüben unter Vertragsbruch aus Lohn und Brot weg¬
jagt ? Bei uns können englische Firmen ruhig sortfah -
ren, mit den drüben geächteten Deutschen Geschäfte zu
machen. In England aber werden die deutschen Patente
gestohlen , deutsche Guthaben beschlagnahmt, alle,: Verbin¬
dungen mit deutschen Firmen bei Bedrohung mit langjäh¬
riger Zwangsarbeit verboten , selbst die kleinen Ersparnisse
der Angestellten und Dienstboten bei den Zahlungsstellen
gesperrt . Wir haben zwar — reichlich spät, nämlich erst
nach rund sechs Wochen seit dem Kriegsbeginn — ein
Zahlungsverbot gegen englische Firmen in England er¬
lassen ; aber selbst die äußerste Notwehr ist lückenhaft ge¬
blieben . Ter „ 8marts Lrrte " wird schon Mittel und
Wege finden, um die deutschen Gelder auf Umwegen und
durch unverdächtige Seitenkanäle in die englische Haupt¬
kasse abfließjen zu lassen, haben wir es doch vor Erlaß
bes Zahlungsverbots in vielen Fällen sogar staunend
erlebt , daß dienstbeflissene Deutsche ihren englischen Ge-

Teuerdank's Vrautfahrt .
Von Gustav von Meyer n.

Stz Nachdruck . verboten

„ Einen Gruß vom Fiedler , und Ihr sollet hier oen
- den — ,Hugh ' erwarten , Herr, " brachte er stammelnd
hervor .

„Den,Hugh ' ? Ich weiß von keinem , 5 gh . Aber
wo ist der Fiedler ? Ich hörte Lärmen, " ragte Maxi¬
milian, mit den Augen suchend .

„Der ist ein Prinz geworden, Herr Ritter , und hat
sich fangen lassen," erwiderte schlau lächelnd Bast . „Jetzt
führen sie ihn nach Gent .

"
„Welche neue Kriegslist , Ehrenhold ?" wandte sich

Maximilian an den Alten . „Wußtet Ihr darum ?"

„ Gerade so viel, als um das , was nun geschehen
soll," brummte der Ritter . „Nur das weiß ich, daß wir
jetzt führerlos sind . Hab 's ja immer gesagt : Fremder
Schutz, schlechter Schutz.

"
„Und wer ist der ,Hugl/ , den ich erwarten soll ?"

fragte Max wie jemand , der das Peinliche der Lage
empfindet und es doch nicht eingestehen möchte .

„Pst, Herr Ritter ! Leise — leise !" flüsterte Bastian .
„Das ist ein mächtiger Waldgeist , der allen Franzosen
deu Hals umdreht .

"
„Ah !" rief Max in höchster Freude . „ Ist es der ?

Ich wußte es ja .
'Dann sind wir in den besten Händen .

Du aber, Freund sag ' an , wer bist Du ?"
„Nur der Kellerknecht vom Kloster, Eure Gnaden .

Nicht der Rede wert ! Wenn ich aber Welthistorie machen
helfe , sagt der Fiedler , dann will , CW — Ihr wißt ja —
wich zum herzoglichen Kellermeister machen.

"
„Dann denke, !Du wärest es schon !" lachte der

Junker .
,Micht . vorlaut, Fürwittia ! " strakte Maximilian .

tano nach England gelangen zu lassen . Es gibt eben genüi
sonderbare Käuze bei uns !

Wir möchten nun nicht etwa dafür eintreten , das
man die britischen Roheiten mit Gleichem vergelte , das
man bei uns ebenso schäbig verführe ; wir wollen bei um
keine Engländer verprügeln , ihre Geschäftsstellen nich
plündern lassen, wollen sie nicht in Ställen und elender
Baracken einsperren oder arme Schlucker ohne Bezah
lung und Kündigung auf die Straße iverfen. Aber eiw
schärfere Grenze muß doch unserer deutschen Ueberau
ständigkeit gezogen werden, und etwas mehr als bishei
sollten wir nach dem ganz gesunden Grundsatz handeln
Wie du mir , so ich dir . Warum zieht man sich nicht all '
gemein von den bei uns ruhig fortfahrenden englischer
oder mit englischem Geld betriebenen Firmen zurück, im
doch unsere eigene Industrie und unser eigener Hände
in dieser wesentlich durch England heraufbeschworener
schweren Zeit jeden neuen Kunden sehr gut brauche!
können ? Bei uns gibt es noch kein Handelsverbot geger
englische Firmen , wie es drüben gegen deutsche längs
besteht . Aber im Grunde genommen muß man sich fra
gen : Warum eigentlich nicht ? Unser Handel wird an der
Themse erdrosselt , und wir sehen es verschränkten Armes
nrit an ! Nur zu einem hat man sich bei uns ausgeschwun -
gcn : man hat die englischen Firmen im Inlands unter
Staatsaufsicht gestellt.

Immerhin gibt es neuerdings in diesem unerquick¬
lichen Bilde auch einige hoffnungsvolle Lichter. Nach uni
nach tritt ein deutscher Handelszweig nach dem andern
hervor , um im Wege der Selbsthilfe sich von den engli¬
schen Geschäftsmachern zu befreien , so hat der Vereir
der Hamburger Heringsmakler beschlossen, jegliches Ge¬
schäft mit englischen, in Hamburg arbeitenden Firmer
zu unterlassen , und der Borstand der Kasfeemakler er¬
sucht seine Mitglieder durch Anschlag, „ aus Patriotismus
während des Krieges mit englischen Firmen nicht zr.
handeln .

" Hoffentlich machen auch andere Handelskrciß
rasch reinen Tisch. Ein Narr , der sich seiner Haut nich :
lehrte ! Jahrzehntelang haben wir die Herren Eng¬
länder bei uns verhätschelt, in unfern großen 'Seestädter
waren sie wie zu Hause, ja , genossen sie nicht selten gcui ;
ungerechtfertigte Borzugs stellen in den Handelshäusern
Das liebe Geschäft hat es am Ende so mit sich gebracht
und die geheiligte „Tradition " tat das übrige . Englän¬
der und auch Portugiesen , Angehörige einer in Hamburc
ebenfalls kunstgerecht verwöhnten Nation , die uns jetz

' 'yeirnzahlt, waren von jeher Hahn im Korbe der Ham¬
burger Kaufleute . D !a ist es . -am Ende verständlich, wein
solch alte Gewobnkeiten nickt mit einem Schlage v Ar¬

aber er mußte selbst lächeln . „ Spaßhafter Kauz !" sagte
er, „ gut denn , kannst sogleich Tein neues Amt be¬
ginnen . In dieser Ruine sollen wir rasten . Ter Ritt
durch die Wälder , der erste fast am Hellen Tage , hat
uns !Turst gemacht. Geh ' , Kellermeister, und bringe uns
Wein vom Packtier ! "

Bastian verschwand hinter der Ruine . Maximilian
suchte mit den Ungen nach einem bequemen Platze ,
sich niederzulassen .

'Diensteifrig breitete ihm der Junker
den Reitermantel über eine Stelle , wo ein ephenumranktes
Mauerstück eine Stütze für den Kopf bot . Jener streckte
sich der Länge nach nieder , legte die Hände unter den
Kopf, daß ihm das Goldhaar über die Schultern quoll ,
und richtete das blaue Auge zum Himmel , datß er sich
darin widerzuspiegeln schien .

„Rätsel rings umher !" sagte er träumerisch . „ Aber
der Himmel über mir mit seinem ewigen Geheimnis und
der - Himmel in mir mit seinem süßen, sie rufen mir zu :
Vertraue auf Gott und sie , Teuerdank !"

Daun , wie wenn ihn der Name wieder auf die
Erde zurückzöge , wendete er sich lächelnd den beiden
Anderen zu , die ihm gegenüber Platz genommen hatten .

„Beim heiligen Maximilian , der meinem Vater im
Traume erschienen, ehe denn man mich taufte — besser
als mein Taufname taugt für mich der Name , den ich
nrir selbst gegeben. Und auch Ihr , Chrenhold und Für -
wittig , möget die Eurigen nun behalten für alle Zei¬
ten ! . . . Wisset, ,Teuerdank ' nannte ich mich schon
als Knabe, wenn ich im Garten der Hofburg mit meinem
jungen Freunde Abenteuer träumte und Märchen und
Ritterspiele erfand . Hugo von Geldern war 's -
dient jetzt in Welschland nach dem Falle seines Hauses ,
^ ann gaben wir uns Heldennamen und vollführten
Fahrten und Fahrnisse aller Art . Wie hätte ich ahnen
können, daß die Spiele der Kinderzeit mich im Ernstq
schon so früh ins Leben begleiten würden . . . Wabrlick

schwinden, wenn insbesondere der Begriff des „ englischer
Vetters " bis vor kurzem noch hartnäckig um seine Da¬

seinsberechtigung bei uns kämpfte. Heute aber , wo Eng¬
land und Engländer durch ihre bewußten Lügen der
guten deutschen Namen in der ganzen Welt schänden,
wo sie deutsche Rechte mit Füßen treten , deutsche Firmer
und Angestellte perfide berauben , kurz , alles , auch das
Gemeinste tun , um uns Deutsche zu schädigen und zr
mißhandeln , da ist es endlich auch bei uns mit der Achtung
vor dem „ gsntlsman " aus , wir sehen ihn demaskiert
als Räuber vor uns und sind endlich entschlossen , ihn uns
.vom Leibe zu halten . Dias ist um so notwendiger , als de.-
ungehinderte Fortbestand vertraulicher Beziehungen zu
den unter uns lebenden Engländern auch keineswegs ohne
Eesahr für tue Landes » crtetdrgnng rst. Tie Herren sehen
und hören alles , was sie wollen und können, und da sie
natürlich ausschließlich englisch und deutsch fühlen , io E
rs nicht von der Hand zu weisen, daß mancher uun .
ihnen den Versuch machen wird , seine Wissenschaft „ gut"
anzubringen .

Belfort will kein Antwerpen oder
Lüttich sein.

Die Basl . Nat .-Ztg . schreibt : Ein Mitarbeiter des , , Demo¬
crate' hat durch besondere Vergünstigung die Erlaubnis erhalten,
sich die Befestigungen von Belfort felber anzusehen . Er berichte! .darüber ungefähr folgendes: Die Einnahme von Lüttich und N -r-
mur haben die grandiose Wirkung der deutschen Belaaerunosge -
schütze vor Augen geführt und die Einnahme von Antwerpen
hat es wiederum bestätigt. Aber diese Festungen haben sich
lediglich auf die Defensive beschränkt und gegen die 28 und 42
Mörser konnten sie nicht aufkommen. Fn Belfort wird man
sich nicht darauf beschränken , von den verschiedenen Forts aus
den Angriff zu beantworten, sondern man wird sich auf eine
schon seit geraumer Zeit vorbereitete energische aktive Dcfensive
verlegen . Belfort ist nicht allein stark durch die Forrs , die es
rings umgeben , sondern gegenwärtig auch 'ganz besonoers durch
die großartigen Verteidigungswerke , die im ganzen Gouvernement
angelegt worden sind , und durch die starke Armee, die die Festung
birgt. Die Organisation der Verteidigung wurde bereits im
August in die Hand genommen und man arbeitet auch heutedaran noch weiter. Daß Geschütze allerschwersten Kalibers in den
Forts ausgestellt sind , braucht nicht besonders erwähnt zu werden.Was an Feldbefestigungen angelegt wurde , ist unglaublich. Alle
Ortschaften , die im Festungsrayon liegen , sind zu kleineren Fest¬
ungen ausgebaut worden. Tiefe Gräben durchziehen das Land,
zahlreiche unterirdische Bauten an versteckten Lagen sind zum
Schutze der Kämpfer erstellt worden, Berschanznngen aller Ar"
stchte künstliche Häge ziehen sich hin und auf weite Strecke»wd gespitzte Pflöcke in den Boden geschlagen und mit einander
. »rch dichtes Stacheldrahtwerk verbunden worden, das selbst nach
,' iner längeren Beschießung noch nicht genug sein wird , um nichr
passiert werden zu können. Gegen Osten hin sind die Arbeiter

ist das eine Fahrt ! Zieht ein Königssohn hinaus mi
zwei Getreuen , nm die Kwone der Jungfrauen zu ge
Winnen ! Aber mir ist fröhlich zu Mute ! Meine Ehren
reich soll ich wieder sehen . Schon atme ich ihre Luft . Ter
eine Ĝedanke macht mich glücklich und läßt mich jeden
Unfall trotzen.

"
„ Aber die Klugheit rechnet mit ihm , Herr , und was

nützet Euch die Luft , die Ihr,atmell ? Euer Königskint
ist in aufrührerischer Stadt und in fvemder Gewalt .

"
„ Ich kann es noch nicht glauben , Ehrcnhold . Wir

hätte sie mir dann eine solche Bedeckung, ein halbes Tau
send Mann entgegensenden können ?"

„Wundersames Geleite das !" brummte der Alte
„ Habt Ihr , außer den fünfzig Reitern nm uns , dir
anderen je bei Tage gesehen , Herr ? Warum scheuen si«
das Licht? Vergebens habe ich in der Dämmerung nacl
ihnen ausgespäht . Huschte aber ja einmal einer unver¬
merkt über den Waldweg , so sah er einem von der wilder
Jagd ähnlicher , als einem ehrlichen Reitersmann . Unk
ihre Hanptleute , die sich Euch an der Grenze Namens
der Herzogin vorstellten , glichen sie' in ihren langen Bär¬
ten unter den Filzkappen mit grünem Gezweig nicht un¬
heimlichem Walogezücht eher , als christlichen Kriegs¬
leuten ?"

„Alle guten Geister . . .
" spottete der gereizte Junker .

„ Und beantworteten sie nicht jede Frage mit stum¬
mem Achselzucken oder mit Nichtwissen?" fuhr Jener ,
ohne den Pagen einer Antwort zu würdigen , fort .

„Sie sind von der holländischen Grenze , Ehrenhold ! "
warf Maximilian ein . „ Was sollen sie da wissen ? Kanin
daß wir ihr Deutsch verstanden .

'Aber sei es drum ! Unser
Führer durch die Wälder , der lustige Fiedler , war jeden¬
falls von Fleisch und Blut und hat uns auf der Fahrt
weidlich ergötzt." . -

( >ortstyung ß lst .)
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Ws unermeßliche gegangen . Das von vielen kleinen Sümpfen
übersäte Terrain , das eine Entwicklung der Truppen so wie so
nicht zulätzt. ist mit frisch angelegten Kanälen durchzogen worden ,
die es ermöglichen, das ebene Land sofort unter Wasser zu
setzen . Die breiten Straßen, die das Land durchziehen, können
durch plötzliche Sprengungen an mehreren Stellen unpassierbar
gemacht werde» . Aber damit nicht genug , an zahlreichen Orten
liegen gut versteckt ganze Batterien schwerer Geschütze , die auf
weite Strecken hin aus unsichtbarem Orte das Land bestreichen
können . Alle diese improvisierten Bauten und Arbeiten sind
viel bedeutender als man nur annehmen kann . Wie wirksam
solche Feldbefestigungen sein können , hat man bei Nancy gesehen
und die Befestigungen um Belfort sind noch viel stärker angelegt .
So ist dafür gesorgt worden , daß die schwere deutsche Bela¬
gerungsartillerie nicht nur nichts ausrichten kann, sondern daß
sie auch keine richtigen Stellungen für die Mörser finden kann,
da die Verschanzungen so zahlreich sind, daß es geraume Zeit
braucht, um eine nach den andern zu nehmen . Die -12 Zentimeter -
Mörser sind wohl sehr wirksam , um ein Fort mederzuleqen , aber
es ist fraglich, ob man sie auch mit Erfolg verwenden kann , um
kleinere zahllose Feldbefestigungen erfolgreich zu vekämpfen . Es
wäre vielleicht auch zu kostspielig , da ein solcher Mörser 2 Mil¬
lionen Mark kostet und nur etwa IM Schüsse zu se 60 000
Franks abgeben kann . Feldbefestigungen sind aber nicht nur
im Osten von Belfort erstellt worden , sondern auf allen Seiten
und alle im Rayon liegenden Dörfer sind angefüllt mit Soldaten.
Um eine Belaaerung zu versuchen, müßte eine gute Armee von
etwa 300 060 Mann vorhanden sein. Ganz besonders stark be¬
festigt und mit großen Truvpenmassen belegt ist die ganze
Gegend von Dammerkirch bis Pfetterhausen . Auf die Belagerung
dieses grandiosen Festungswerkes darf man gespannt sein.

Wir bemerken ausdrücklich, daß Vorstehendes die
Auffassung des Mitarbeiters des „T «mocrate" ist.

Aus den Vogesen .
GKG. Zürich , 26 . Okt . Tie 'Deutschen in den

Südvogesen haben französische Angriffe zurückqeschlaqen.
Neue Kämpfe find im Gange.

Fortschreiten des deutschen Vormarsches ans
Calais nnd Amiens .

GKG . Berlin , 26 . Okt. Tie Morgenblätter melden
über Rotterdam ein Fortschreiten des deutschen Vor¬
marsches auf Calais und Amiens . Tie Stadt Roulers
ist von 'Deutschen besetzt . Tie Stadt Arras wird von
den deutschen Truppen angegriffen. . i

Die Kämpfe in Belgien .
WTB . Rotterdam , 26 . Okt . (Nicht amtlich . ) Ter

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus Oostburg :
Ter Kanonendonner aus der Richtung Ostende nimmt
stets an Heftigkeit zu . Tie Deutschen waren gestern
noch Herr von Roufselaere.

Russen in der belgischen Armee .
Wien , 26 . Okt. Ter russische Gesandte in Brüssel

Fürst Kndaschew telegraphiert, wie „Rußkija Wfedoinosti "
melden , dem Petersburger Auswärtigen Amt, daß in
der belgischen Armee zahlreiche Russen gegen Deutsch¬
land kämpfen . Auf den Schlachtfeldern in Belgien feien
zahlreiche tote und verwundete Russen gefunden worden.

Die englischen Verluste zur See .
Aus Amsterdam wird berichtet : Holländische Blätter stellen

eine Berechnung auf , nach der die Verluste an Menschenleben , die
die deutsche Flotte bisher der englischen beigebracht hat , erheblich
die Gesamtverluste aller großen Seeschlachten übertrifst , die Eng¬
land seit mehr als einem Jahrhundert geschlagen hat . Durch die
von den Deutschen bisher in den Grund gebohrten englischen Kreu¬
zer hat England einen Verlust an Mannschaften nnd Offizieren
von rund 3000 erlitten . Die drei großen Seeschlachten unter
Nelson haben zusammen lange nicht so viel Tote gekostet . Bei
Aboukir , wo Nelson die französische Flotte vor dem Nildelta
vernichtete, hatten die Engländer nur 218 Tote. Der Ueberfalt
auf die dänische Flotte vor Kopenhagen kostete die englische Flotte
943 Mann , wovon ungefähr ein Drittel auf Tote gerechnet wer¬
den kann. Und die berühmteste der drei Seeschlachten Nelsons,
die bei Trafalkar, brachte einen Verlust an Toten von 402 Mann .
Diese drei berühmten Seeschlachten zusammen kosteten die Eng¬
länder also erst etwa ein Drittel der Verluste an Menschenleben ,
die sie jetzt schon erlitten haben , wo eine eigentliche Seeschlacht
noch gar nicht stattgesunden hat.

Liebert — Gouverneur von Lodz.
GKG . Berlin , 27 . Okt. Generalleutnant v . Liebert

ist, wie die „Tägl . Rundsch .
" erfährt , zum Gouverneur

von Lodz ernannt worden. .
Die Kämpfe in der Bukowina .

GKG . Budapest , 26 . Okt . Nach hierher gelangten
verläßlichen Meldungen gingen der Besetzung von Czerno -
witz durch unsere Truppen erbitterte Kämpfe mit den
Russen an anderen Orten der Bukowina voraus, besonders
bei Radautz . Doch wurden die Russen hier blutig zu-
cückgeschlagen, was den siegreichen Vormarsch unserer
Truppen ermöglichte . Infolgedessen wurden die russi¬
schen Truppen in Czernowitz überrascht und mußten di"
Stadt fluchtartig verlassen ; sie konnten daher auch nicht,
vor ihrem Auszug, wie es sonst ihre Gewohnheit ist,
die wichtigeren Gebäude in die Luft sprengen. Trotzdem
wurden noch an vielen öffentlichen Gebäuden , an der
Post, dem Polizeigebäude, der Eisenbahnstation und an
zahlreichen Privathäusern arge Verwüstungen angerichtet .

Der Kampf - ei Przemysl .
WTB . Wie « , 26 . Okt. Ter Kriegsberichterstatter

der Sonn - und M 'ontagszeitung meldet : Bei Przemysl
steht der Kampf . Bei Jaroslau und Stary -Sambor sind
Teilentscheidungen zu erwarten. Von mir befragte rus¬
sische Gefangene erzählen, daß die Verluste der Russen
in den letzten Kämpfen sehr groß waren. Bei dem Sturm
ruf Przemysl haben die Russen die Juden und Polen
rus einigen Regimentern ausrangiert und zuerst zum
Sturmangriff Vorgetrieben . Tie Behandlung der nicht-
russischen Soldaten in der russischen Armee ist schlecht .
Tie österreichischen Gefangenen sind genügend verpflegt
und werden zu Staatsarbeiten verwendet.

Die Leistungen der österreichischen Motor¬
batterien in "

Przemysl .
GKG. Budapest , 26 . Okt . Tier Kriegsberichter¬

statter des „Az Est"
, der während der Belagerung sich

in Przemysl befand , berichtet unter anderem : .Auch Prze¬
mysl hatte Belagerungsbatterien , schwerere und größere ,
als die Russen . Es waren die 30,5er . Diese Belage¬
rungsgeschütze leisteten hier Verteidigungsdienst. . Man
holte sie aus den Remisen hervor und es zitterten die
Däuser in den Straßen der Stadt , als sie von den
ichweren Automobillokomtotiven in die Forts gebracht
ivurden^»D -raußen, hinter/den Deckungen und Forts , wur¬

den sie in eine betonierte Stellung gebrächt, und sie war¬
teten auf Arbeit. Es wurde ermittelt, daß ein russisches
Korpskommando sich in einem Kastell einquartiert hatte .
Von dem einen Mörser fiel ein Ausschuß ans das Kastelt
Ter Kommandant des Mörsers bat flehentlich um die
Erlaubnis , auf das Kastell schießen zu dürfen . Man
sollte es nicht gestatten , da man dem Feinde nicht früh¬
zeitig verraten wollte, was seiner in der Festung harrte .
Tie Gelegenheit >var aber zu verführerisch und der Schuß
wurde endlich gestattet . Es wurden drei Schüsse bewil¬
ligt . Ringsherum in Pikulice, Hermanovice und in den
Kasernen der übrigen Lagerplätze wurden zuerst überall
die Neuster entfernt, und dann durfte es losgehen . In¬
folge der drei Schüsse ging das Kastell vollständig in
Trümmer . Man konnte durch das Fernglas die Wirkung
der Geschosse bemerken, und später , als Nur die Festung
verlassen konnten , sahen wir uns die Trümmer an .
Trümmer des 'Schlosses flogen einen Kilometer weit.
Leichen konnte man natürlich nicht mehr finden , doch
aus der großen Anzahl der herumliegenden Pferdeka¬
daver konnte man schließen, daß Lebewesen sich hier kaum
hatten retten können . Als die Belagerung fortgeschritten
war, traten auch die Mörser häufig in Aktion . Sie gaben
einzeln etwa achtzig Schüsse ab, hauptsächlich in der
Nacht .

Die deutsch -österreichische Waffenbrüderschaft .
WTB . Wien , 26 . Okt . (Nicht amtlich . ) Eine Ab¬

teilung deutscher Soldaten von einem Ersatzbataillon , 70
Mann stark , hielt sich gestern ans der Durchreise einen
Tag in Wien auf . Tie Soldaten besichtigten , von öster¬
reichischen Kameraden und Mitgliedern der akademischen
Hilfslegion begleitet, die Stadt und wurden mittags in
einem Restaurant bewirtet und unternahmen dann einen
Spaziergang , worauf sie im Rathause bewirtet wurden.
An dem Mahle nahmen teil : Ter VizebürgermeisterHier¬
hammer und Vertreter des Militärkommandos. Ter Vize¬
bürgermeister hielt eine kernige Ansprache, in der er ins¬
besondere aus das unerschütterliche Bündnis hinwies und
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die ver¬
bündeten Monarchien schloß. Ter Mannschaftskomman¬
dant , Feldwebel Scheithauer, dankte namens der Kame¬
raden für die herzliche Aufnahme und brachte ein drei¬
faches Hurra auf die Stadt Wien aus . Im Laufe des
Abends sangen die Soldaten patriotische Kriegslieder.
Nach herzlicher Verabschiedung begaben sich die Deutschen
zum Ostbahnhof , um die Weiterreise nach Budapest und
von dort auf den Kriegsschauplatz anzutreten.

Das russische Angebot an Italien .
WTB . Berlin , 26 . Okt . (Nicht amtlich . ) Ein

Züricher Telegramm der B . Z . am Mittag meldet aus
Mailand über das russische Angebot betr . die österreichi¬
schen Gefangenen italienischer Nationalität : Ter Präsi¬
dent der Kommission , die das russische Angebot prüfen
soll , ist Salandra selbst, so daß sein Votum wahrscheinlich
den Ausschlag geben wird . Tie italienischen Blätter
sind mit wenigen Ausnahmen der Ansicht, daß das
russische Angebot in seiner jetzigen Formulierung nicht
annehmbar sei . Ein Vertreter des „Corriere della Sera "

hatte mit dem russischen Botschafter Krupenski eine Un¬
terredung . Tiefer erklärte, das Angebot des Zaren be¬
deute die „offizielle Anerkennung " seitens Rußlands , daß
die von österreichischen Untertanen italienischer Natio¬
nalität bewohnten Länder italienisches Gebiet sind . Ter
Corriere della Sera sieht das Angebot als sehr gefährlich
an und schließt : „ Gott behüte uns vor unseren Freunden.

"

Die serbischen Greueln in Mazedonien .
' WTB . Sofia , 26 . Okt . (Nicht amtlich . ) Das Bul¬

garische Nationalkomitee hat gestern eine große Ver¬
sammlung in Sofia veranstaltet zum Zwecke der Aus¬
sprache über die erschreckenden Nachrichten , die ohne Unter¬
brechung aus Mazedonien anlangen . Mehrere Redner
schilderten die unhaltbare Lage der bulgarischen Maze¬
donier , die unter fremder Herrschaft leben . Tie Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in der
sie geqen die unerhörte Schreckensherrschaft der serbischen
und griechischen Behörden in Ma evouren Einspruch er¬
hebt und die bulgarische Regierung bittet , nach Mitteln
zur Erleichterung des grausamen Loses der mazedonischen
Bulgaren zu suchen nnd sie versichert , daß sie bei dieser
Aufgabe auf den vollen und einmütigen Beistand der
ganzen Nation zahlen könne, die ungeachtet der über¬
menschlichen Anstrengungen der jüngsten Vergangenheit
zu jedem Opfer für die Freiheit Mazedoniens bereit seien .

Mobilisiert Portugal ?
GKG . Gens , 26 . Okt. Aus Lissabon wird ge¬

meldet , daß der Ministerrat alle Mobilisationspläne sowie
alle vom Kriegsministcr getroffenen Vorbereitungen gut¬
geheißen hat . Portugiesische Offiziere seien bereits nach
London abgereist , wo sie mit dem englischen Generalstab
in Verbindung treten sollen . Außer dem Expeditionskorps
soll sofort ein Reservekorps gebildet werden . In der
bevorstehenden Sitzung der beiden Kammern soll der
Wunsch Englands betreffend die Beteiligung Portugals
offiziell mitgeteilt werden . In Portugal herrscht Be¬
geisterung . Alle Parteien seien einig, daß Portugal sein
Wort halten müsse . — Tie Meldungen entstammen fran¬
zösischen ,Quellen.

Englische Befürchtungen wegen Schwedens
Neutralität .

GKG . Köln , 26 . Okt. Tie „Köln . Ztg .
" meldet

aus Rom : Nach einer hier eingctroffenen Meldung ans
London sind dort Befürchtungen anfgctaucht , daß die
schwedische Regierung beabsichtige, aus ihrer Neutralität
herauszutreten. Tie englische Admiralität hat infolge¬
dessen einen Teil der englischen Flotte in die schwedischen
Gewässer entsandt .

Der Krieg in den Kolonien .
WTB . Pretoria , 26 . Okt. (Nicht amtlich . — Reu¬

ter. ) Amtlich : Bei Keimus am Oranjefluß griff Oberst
Maritz mit seiner gesamten Streitmacht, vier Maschinen
gewehren und acht Geschützen die Engländer an, die
zehn Verwundete hatten . Eine Schätzung des Verlustes
des Feindes ist unmöglich , da er seine Verwundeten
mitnahm. _ ^ . .

. ' Baden .
Die Erweiterung des Personenzugfahrplaus « l

1 . November .
(--) Karlsruhe , 25 . Okt . Während der Msterber-

kehr schon seit Wochen in fast vollem Umfang ausgenom¬
men ist, werden von den ersten Novembertagen ab wir
schon berichtet wurde , auch die Fahrgelegenheiten im
Personenverkehr, die mit Rücksicht ans den Kriegszustaut
eingeschränkt waren, eine wesentliche Erweiterung er¬
fahren . So ist beabsichtigt , vom 1 . November ab 5L
Prozent der Personen- und Schnellzüge des Friedens¬
fahrplans auf allen Strecken in Verkehr zu bringen.
Aus der Verteilung der Züge ist ersichtlich, wie die
badische Eisenbahnverwaltung bestrebt war, die Inter¬
essen der Geschäftswelt nach Möglichkeit zu berücksichtigen .
Allen Wünschen konnte allerdings nicht entsprochen
werden .

Auf der Strecke Man n heim - Heidelberg -
Karls ruhe -Basel sind nachstehende Schnell- und
Eilzüge vorgesehen : T --24 Berlin -Basel ; T --92 Köln -
Basel ; Tt-86 Berlin -Hamburg-Köln-Karlsruhe-Basel ;
außerdem verkehrt ein neuer Eilzug (120 ) Karlsruhe ab
6 .00 Uhr vorm , und Basel an 10 .07 Uhr mit Halt u . a .
aulch in Malsch , Renchen , Orschweier , Kenzingen , Denz¬
lingen, Heitersheim und Schlierigen. .KM

In der Gegenrichtung verkehren : T -̂ 11 Basel-
Berlin ; T -85 Basel -Leipzig -Berlin und Hamburg ; D 21
Basel-Franksurt-Hamburg; T --101 Basel-Dresden-Berlin
und Breslau ; T --25 Basel-Mannheim ; Eilzug 121 Basel- '
Karlsruhe. — Auf der Strecke Karlsruhe -Mühl¬
acker verkehren : T -59 Straßbnrg -Stuttgart ; Di-47
Straßburg -München ; T -61 Straßburg -Stuttgart ; Eilzug
69 Straßburg -Mühlacker , nnd in der Gegenrichtung : Eil¬
zug 58 Stuttgart °Straßburg ; Eilzng 18 Stuttgart -Straß-
burg ; T -48 München-Straßburg ; T -50 München -Straß¬
burg und T -60 Stuttgart -Straßburg .

Auf der Schwarzwaldbahn st recke verkehren
T -152 Frankfurt-Konstanz; T --176 Köln-Konstanz ; >D-175
Konstanz-Köln ; T -153 Konstanz -Frankfurt. — Aus der
Odenwaldbahn verkehren : T -33 Mannheim-Heidel -
berg-Würzburg-Lcipzig-Berlin ; T --35 Saarbrücken -Mann?
Heim -Würzburg-Nürnberg-Tresden -Breslau ; Tj-34 Bres-
lau-Tresden -Würzburg-Mannhcim -Saarbrücken und T-
32 Berlin -Würzburg-Heidelberg -Mannheim -Frankfurt .

Auf der Strecke Karlsruhe-Eppingen verkehren keim
Schnellzüge. Die Berkehrszeiten sämtlicher hier genann¬
ter Schnell- und Eilzüge sind im allgemeinen so fest-
;esetzt worden, wie sie oisher an Kur -.>mm) t ^ o -unlm -

ahrplan 19l4 ) verzeichnet waren. Neue Kursbücher wer-
>en Anfang November ansgegeben.

(-) Karlsruhe, . 26 . Okt . Zur Erleichterung der
Aefördernng beurlaubter Militärpersonen in Schnellzügen
ind die Bahnhosskommandanturen und in Ermangelung
olcher die Bahnhofsvorstände ermächtigt worden , beur-
aubten Militärpersonen die Benützung von Schnellzügen
>egen Lösung einer Militärfahrkarte und Zah ung des
öchnellzugszuschlags dann zu gestatten , wenn die Reise
cuf mindestens 100 Kilonieter Entfernung g - ht . Von

neser Ermächtigung soll Gebrauch gemacht werden , wenn
»esonders dringende Umstände vorliegen und die Besetzung
>er Schnellzüge es zuläßt.

(-) Wrrlsrnhe , 26 . Okt . Das nächst dem Neubau
>es städMchen Krankenhauses errichtete Senchmlazarctl
st nunmehr fertiggestellt nnd zwar geschah dies gerade
;ur rechten Zeit, da die Seuchenabteilung des Kranken¬
hauses vollständig belegt ist . Das neue Lazarett wird
ZOO— 300 Betten umfassen können , es ist in 90 Tagen
nit einem Aufwand von etwa 300 000 Mark erstellt wol¬
len und mit allen Errungenschaften der Neuzeit aus-

lestattet . , „ ,
(- > Karlsruhe , 26 . Okt . ( Auj dem Felde der Ehre gefallen.)

W ' zefeldw . d . R . Student der Theologie Ferdinand Ziinmerman» ,
Karlsruhe ; Einj.-Freiw. Unteroff . Forstkandidat Werner -ochuiz ,
«er Sohn des Ministerialdirektors Geh . Rat Julius vchulz >»
Karlsruhe : Ein; . Gefr . Lehrer Richard Berger, Karlsruhe ;
vebelleutnant Postanwärter Johannes Becker , Karlsruhe : -Uoerl
Lisele . Karlsruhe: Unteroff . d . R . Architekt Adolf Augenstern ,
Karlsruhe : Professor Ernst Bo '

z , am Gymnazlum :n Welnheimi
Ümbros Eidel, Hundheim : Unteroff . Knsgsfreiw . Kack stuscher ,
Mannheim feiner der ältesten Kriegsfreiwilligen im Mamchenner
Regiment , 64 Jahre alt ) : Landwehrm . Wilhelm Toganzer , Mann¬
heim ; Landwehrm . Philipp Englert und Oskar̂ Postel , bstoe
ron Schwetzingen ; Ziegeieibesitzer Johann Georg Schäfer , Bruist :
stcs . Heinrich Schneider , Kirchheim der Heidelberg : Offlzrermiw.
Stto Dürr , Heidelberg : Unteroff . Kart Schleich , Wiesloch ; Kan .
Yustav Benz , Pforzheim; Re) . Hermann Bechtold , PfstMUst
ßrotzingen : Res. Jakob Kaucher , Pforzheim: Gottlieb ^ iesi,
Pforzheim : die Kanoniere Heinrich Reiser und Daniel OMwav ,
icide von Busenbach , im Feldart.-Regt . Nr. 14 ; Aug . Schimcoer ,
Postbote in Sasbach: Res. Karl Schmidt , Obertal bei Vn -W
sies Joseph Rapp, Kappelwindeck , zuletzt Postbote in Knnu -
nhe ; Obermatrose Kaufmann Adolf Dinger nnd Schmstd Kst»
Zapfe ! , beide von Lauf, letzterer im Regt . Nr . 109 : Ofsizierhciw.
Hermann Boschert , Goldscheuer ; Hanptmann Waldemar vn»
Schmidt, Inhaber des Eisernen Kreuzes , im Regt. Nr . iw;
Unterarzt Dr . Georg Link , Inhaber des Eisernen Kreuzes , Ofscn-
inrg : Landwehrm . S . Schwarz und Karl Vollmer, beide von
Steinach i . K- : Musk . Fritz Wähler, Lahr : Sesselmacher öofery
Wilhelm , Sulz bei Lahr ; Sergeant Franz Braun im Regt . Ar.
>13 ; Franz Xaver Allgaier, Hauptlchrer an der Seminaruvungs-
'chule in Freiburg : Eini .-Freiw . Gefr . Gustav Olberg , Vst- '
iihrer Michael Schweizer , beide von Freiburg: Kan . Frlcvrmi
Meder und Müsk . Leopold Hummel aus Ebnet bei orewurg,
?raiiz Anton Hauler , Oberriinsingen : Kreisbaumwart Kar ! Icieo -
ich Haller, Denzlingen ; Bläsibauer Johann Georg Kenk, Hst'
ien ; Otto Schillinger, Malterdingen; Offiziersteliv . Joseph K«eu>
Znhaber des Eisernen Kreuzes , von Görwihl; Joseph Maier vst
Ulbert ; Landwehrm . Alfred Rimmele, Singen : Telegraphenarbem
Zohann Schellinger von Rast ; Andreas Gaus von Gange »'
veiler bei Markdorf.

(-) Pforzheim , 26 . Okt . Ten zahlreichen Glau -

ngern des unter Geschäftsaufsicht stehenden Pforzhelmer
Kankvereins ist eine angenehme Ueberraschung zu 4 M

zeworden ; alle Gläubiger desselben können nämlich eM
:rste Rate von je 200 Mark ihres Guthabens in Emp-

«ng nehmen . ,
(-) Kleinlanfenburg , 26 . Okt . Aus hier eingetros-

enen Nachrichten ist bekannt geworden , daß der Zuumer -

neister Alois Hausin von hier, der als Werkmciite
>ei einer deutsckM Bausirma in Riga in Arbeit stau
tnd AuräM ^aN . vermißt^galt, sich , in russischer Krieg»-



genschaft befindet ; er ist nach Orenburq an de,
Mstgrenze des europäischen Rußlands mit anderer
deutschen und Oesterreichern transportiert worden .

(-) Hohenheim , 26 . Okt. (Nahbeben . ) Heute früh
Mistrierten die Instrumente der Erdbebenwarte ein stcnh
ps Nahbeben , dessen .Herd etwa 300 Kilometer entfern !
lieqt .

'Der erste Vorläufer traf hier um 4 Uhr 44 Mi -
stuten 14 Sekunden ein , der zweite um 4 Uhr 44 Mi¬
eten Sekunden . Tie stärksten Ausschläge erfolgten
W 4 Uhr 15 Minuten 30 Sekunden .

HW Das Eiserne Kreuz.
— Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberleutnant d . N . Ernst

Rollhard , Karlsruhe : Ingenieur Dessau , Karlsruhe ; Rittmeister
Mdinand Mayer, Karlsruhe ; Leutnant d . R . Fritz Heiller ,
Keometer bei der Oberdirektion des Wasser und Strnszenbnues
j>, Karlsruhe ; Major Kurt Wagner , ein Sohn ber Frau Ala -or

Mqner Ww . in Karlsruhe ; Leutnant d . R . Regierungsassehor
Walter Beck, ein Sohn des Notars Beck in Karlsruhe ; Ober¬
arzt d. R . Dr . Eugen Neter , Kinderarzt in Mannheim ; Michael
Mqm und Landwehrm. Briefträger August Kaiser, beide von
Mannheim ; Bildhauer Karl Maier, Walldürn ; Hauptlehrer Hans
Lurth . Mannheim, zuletzt in Zwingenberg: Landwehrm. Metzger¬
meister Hugo Gärtner , Hardheim ; Leutnant d . R . Theodor
Bingler , früher in Eberbach; Prokurist Graag an der Dresdener
Bank in Heidelberg: Einj . Unteroff. Lehrer Erwin Löffler, Hei¬
delberg ; Vizewachtmeister d . L . Karl Lankoff, Leamter bei der
Firma Gritzner in Durlach : Offizierstellv. Gloo , an der Unter,
offizierschule Ettlingen ; Unteroff . Presser Johannes Klumpp,
Brötzingen ; Leutnant d . R . Handclslehrer Essig , Villinqen ;
Zagdhüter Emil Langenecker, Urloffen; Unteroff. Kaufmann Karr
Binder, Emmendingen; Kanonier E . Loren-

, Wolfach; Rittineister
Ortloff , früher beim Regt . Nr . 170 ; Vizefeldw. Paoe, frühe-

m demselben Regiment ; Bildhauer Hermle, Offenburg ; Uut - ros, .
Ernst Bittschenauer, Donaueschingen ; Einj . Gest. Dr . Lrwik
tzchmid , Lehramtspraktikant am Bertholdsgyurnasium i» Freiburg .

Die 46 . württembergische Verlustliste
^ zeichnet vom Grcnadierregiment Nr . 110 Stuttgart

Namen und zwar gefallen bzw . gestorben 3 . schwer
mwundet 2, verwundet bzw . leicht verwundet 30 , ver¬
mißt 18 . Vom Reserve-Infanterieregiment Nr . 120 ist
mzeichnet 1 gefallener Offizier . Vom Reserve-Jnfan -

erieregiment Nr . 121 sind verzeichitet 113 Namen und

Mr gefallen 8 , schwer verwundet 10 , verwundet bzw .
leicht verwundet 50 , vermißt 35, erkrankt 10 . Vom
Landwehr-Infanterieregiment Nr . 121 find aufgeführt
f Namen (gefallen bzw . gestorben 2, schwer verwundet 2 ,
leicht verwundet 1 , vermißt 2 ) . Vom Grenadierregiment

123 Ulm verzeichnet die Liste 231 Namen und zwar
gefallen , bzw . gestorben 57 , schwer verwundet 32 , ver¬
wundet bzw . leicht verwundet 180 , vermißt 12 . Vom
Landwehr-Infanterieregiment Nr . 124 find 31 Namen
verzeichnet und zwar gefallen 6 , schwer verwundet 6 ,
leicht verwundet 19 . Vom Infanterieregiment Nr . 127
Um find verzeichnet 121 Namen und zwar gefallen
bzw . gestorben 32 , verwundet bzw . l . verwundet 60 , ver¬
mißt 9 , erkrankt 11 . Vom Dragoner -Regiment Nr . 25
Ludwigsburg find verzeichnet 138 Namen und zwar ge¬
fallen 9, schwer verwundet 10, verwundet b ' w . leicht
verwundet 23, vermißt 94 , erkrankt 1 . Vom Dragoner -
Regiment Nr . 26 Stuttgart - Cannstatt sind 4 Namen ver¬
zeichnet (gefallen 1 , schwer verwundet 1 , vermißt 2 ) .
Vom Reserve -Tragoner -Regiment sind 7 Vermißte ver¬
zeichnet , von der 1 . Landwehr -Eskadron 1 Gefallener
und 1 Verletzter. Vom Feldartillerie -Regiment Nr . 13
Um -Stuttgart -Cannflatt sind 6 Namen verzeichnet (4

schwer verwundet, 2 leicht verwundet ) .
Die Namen der gefalienen Württemberger sind :

Leutnant d . R . Julius Römer . Ravensburg . — Hauptmann d .
R . Gustav Eberle , Stuttgart . — Gefr . d . R . Pam 3 ond -
ter, Ruit . — Res. Friedrich Wilhelm Etsäßer tV , Möhrin¬
gen ; ins . schw . Verw . gestorben . — Leutnant d . R . Christian
Haag , Wolfsölden, Gde. Steinbach. — Rcs . Pani Berrer ,
Reichenbach. — Res . Alfred- MLgle , Stuttgart . — Oberstleut¬
nant und Bataillonskommandeur Friedrich Borth , Ludwigs¬
burg . — Landwehrm. Friedrich Wcippert , Orendelsall. —
Landwehrm . Friedrich Walter , Stuttgart . — Landwehrmann
Christian Weitzhaar , Aldingen. — Landwehrm. Christian
Läpple , Reichend , h . — Feldwebel Gottlob Wagner , Gün¬
delbach . — Landwehrm. Albert Heß , Fellbach. — Landwehrm.
Eberhard Kraft , Rohwangen . — Landwehrm. Paul Lauster ,
Münster . — Landwehrm. Wilhelm Vallendar , eotuttgart-
Eannstatt ; gestorben . — Landwehrm. Albert Körner , Murr¬
hardt. — Gefr. Otto SchepP , Eßlingen . — Gest . Ich . B r nun ,
Beuren . — Gefr . d . R . Josef Mack , Ulm - Söflingen . — Cesr.

R . Georg Maier , Geislingen -Steige . — Reservist Georg
Lchmid , Niedcrstotzingen . — Res . Otto Lutz, Dürnau . -
Res . Nomanus Bosch , Ammc -. stetten . — Grenadier Georg E ck -_
hhrrt , Svhnstetten. — Leutnant Otto Stahl , Ulm . — Res.
oranz Heiter , Haymgen . — Hornist Friedrich Schmieg ,
uingental . — Res . Georg Ziegler , Bermaringen . — Gren .
-url Frei , Stuttgart . — Res. Christian Krohmer , Oedcn -

iliaidstetten . — Res . Eugen Otto Kr ohner , Ulm . — Land-
wchrmmm Anton B o l a ch , Emerkingen. — Gefr. d . R . Ehr.
Deller , Oggenhausen. — Gren . Kare Wie de mann , Dam-
bach. — Res . Hans Miller , Langenau. — Vizefeldw . d . R.
-Wilhelm Müller , Mergentheim . — Gren . Joseph Zeh,^ Wan¬
gen . — Rei . Wendelin Zchaich , Baltringcn . Res . Leo S u g g ,
Beuren . — Rcs . Friedrich Eis äße r , Niederstotzinge » ; ins. schw .
Berw . gestorben . — Unteroff. d . R . Eugen Ruh , Meßstetten.
Gren. Konrad S ch c e r , Bollinge » . — Gefr. d . R . Jakob
Pfitz er , Heiningen. — Rcs . Gustav K u st e r in a u n , Geis¬
bugen a . St . — Res . Heinrich Lenz , BUHler . — Gren . Karl
Wibrecht, Essingen ; ins . schw . Verw . gestorben . — Gren .
Anton Geiger , Unterkochen . — Res . Georg Eberhardt ,
Langenau . — Res. Gottlieb Böhringen , Bernloch; ,nf. schm .
Berw . gestorben . — Gren . Martin Stemp sie , Zipplingsn. —
Res . Karl Dvrflinger , Stetten. — Gren . Hermann M i cheI ,
Menheim a . d . Br . — Unteroff. d . R . Bernhard Nagel ,
Lberstotzinge,, . ^ Res . Karl B r e > t e » b ü ch e r , Aalen. —
Eerost. Joses Gräßle , Rvthensohl. — Res . Josef Reger .
Umgingen. — Res. Karl Foas , Kirchhcim . — Gefr . d . R.
Adert Rein , Heidenhcim. — Gren . Alois Stelzer , Fachsen -
seld. — Res. Xaver Schwarz , Fronrot ; ins . ichm . Berio. gest.

Gren . Georg Eberhardt , Uhingen . — Res . Ludwig Zie -
maicr , Röbl '

nge,, . — Res. August Günthoer , Primis-
weiier. — Wilhelm Haas , Göppingen. — Gren . Fridolin
verm a n ii i , tz , Rlth^ m . — Landwehrm. Karl W 'ackler ,
wlmüling. — ll 'itervjr. d . L . Konrad Wächter , Bönmgheim.
F i-undwehrm . August Grauer , Pfrondorf. — Gefr . d . L.
vlto R i e g c r , DieUghoini . — Landwehrm. Friedrich 'R e i s; e r ,
^ieueustein . — Laadwehrin. Wilhelm Rüger , Hall . — Res .
sM H a g e n m a i e r, Neuhauseu. — Landwehrm. Matthias
Ululler , Kiß'egg . — Gesr. Ernst Schmidt , Aichelberg . -
(P - Johannes S cb a i b I e , Gerstetten. — Musk . Gotlfried
A » v f, Bolheim, — M » sk . Karl Scbäffe r , Lauffen. — Riusk.
' aiwb K „ dre ß , 5) nnibrechts . — Vizefeldw. o . R . Mar G i -

>>>. Uiltelbuck , Gde. Waiii . — Gefr . d . L . Fritz Maier ,
Mittliiigen . — Musk . Karl Schlotter , Böhringen . — Umer-

Richard S ch n i e r t s h a u e r , 5) umlangen. — Musk.
^ >ihcb» Grau , Liudach . — Riusk. Joses G ö p p e l , Lrien -
mvos. — Musk. August E h ui a n n , Rommelshausen. — Riusk.
VeiNkich List , Uiiterhauien. — Unteroff. Georg Stau . ch, ^Has¬

lach . — Musk . Karl Renner , Biberach. — Res. Eugen
K a r ch , Bolheim . — Musk . Georg Keim , Niederstetten. -
R - s. Johannes K u p fe r sch in i d , Weilhcim ; ins . schw . Verw.
grstvrben. — Res . Jakob Hipp , Fridingen ; ins. schw . Verw . gest.

Musk . Alfons S ch n c ck e n b u r g e r , Rvltiveil . — Res .
Johannes Frey , Berghülen . — Müsli. Gustav Hils , Stuttgart.
— Musk . Johannes Ege , Dettingen . — Musk . Wilbelm
Sch lenk , Unterlenningen. — Musk . Friedrich Münk , Tutt¬
lingen . — Musk . Gustav Kies , Stuttgart- Degerloch . — Res.
-Ambrosius Reitze , Irrendorf ; ins . schw . Verw . gestorben . —
Musk. Hans Sch ad , Göpvingen . — Dragoner Gustav L i n k h ,
Renningen. — Gefr . d . R . Wilhelm Groll , Kleiningersheim. —
Unteroff. d . R . Wilhelm F l e m m i n g , Roigheim. — Dragoner
Hermann Roth l , Neubronn . — Dragoner Joses Zwei '

, ei ,
Bußmannshausen . — Dragoner Jakob Braun , Betzingen . -
Gefr. d . R . Eugen Klink , Stuttgart- Degerloch . — Landwehrm.
Kvnrod Gropper , Kirchdorf. — Landwehrm. Ernst Hanse, ' -
m a n n , Atzenrod ; tot . — Leutnant d . L . Otto Prem , Neu - Ulm .

Gefr. Leo Geiseln ! an » , Bronne » ; tot . — Landwehrm.
Alberi S ch a a l , Miedelsbach ; tot . — Hauptmann Karl Vet¬
ter , Hellbraun ; gestorben. — Landwehrm. Markus Stöhr ,
Rottenacker; gestorben . — Leutnant d . R . Hans Weist Ei¬
bensbach ; gestorben . — Vizefeldw. Ossizieraspirant K . Schinid ,
Heilbronn ; gestorben . — Landwehrm. Ludwig K oh nie , Utzmem-
ningen ; tot. — „ -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Okt . (Sendungen an Kriegs¬

gefangene. ) Erhaltener Mitteilung zufolge werden den
Postsendungen an Kriegsgefangene in Frankreich zum
Teil keine Zollinhaltserklärungen mitgegeben. Die fran¬
zösische Postverwaltung verlangt jedoch die Beigabe von
Zollinhaltserklärungen . Sämtlichen Paketen an Kriegs¬
gefangene im Ausland müssen daher neben den Paket¬
karten (Begleitadressen ) auch die erforderlichen Zoll¬
inhaltserklärungen beigegeben werden.

(- ) Stuttgart , 26 . Okt. ( Postverkehr mit Bul¬
garien und Rumänien .) Postpakete und Postfrachtstücke
nach Bulgarien und Rumänien auf dem Weg über Oester¬
reich -Ungarn find wieder zugelassen. Das Höchstgewicht
für Postfrachtstücke beträgt 20 Kilogramm , Postfracht¬
stücke für Bulgarien sind nur nach solchen Orten zuge-
kassen , bei denen die Leitung über Rumänien vorgesehen
ist . Sperrige Pakete sind ausgeschlossen . Schriftliche Mit -
ieilnngen in den Paketen und ans den Paketkarten , sowie
in den Geldbriefträgen und ans den Postanweisungen
nach Bulgarien , Rumänien und der Tür ^

' sind un-
znlüssig .

(-) Hohenheim , 26 . Okt . ( Nahbeben . ) Heute früh
registrierten die Instrumente der Erdbebenwarte ein star¬
kes Nahbeben, dessen Herd ettva 300 Kilometer entfernt
legt . Ter erste Vorläufer traf hier um 4 Uhr 44 Mi¬
auten 14 Sekunden ein , der zweite um 4 Uhr 44 Mi¬
mten 48 Sekunden . Tic stärksten Ausschläge erfolgten
am 4 Uhr 45 Minuten 30 Sekunden .

(-) Nürtingen , 26 . Okt. (Tie Beteiligung am
Kriege . ) Von der Einwohnerschaft der Stadt Nürtingen
7300 Einwohner ) befinden sich zurzeit 762 Mann unter

) en Fahnen . Davon sind ledig 398 , verheiratet 364 .
Aktive Mannschaften und Unteroffiziere : 86, Reserve 177,
Landwehr 213 , Ersatzreservistcn 59 , Sanitätsleute -20,
INarinc 14 , Rekruten (1894er ) 23 , Kriegsfreiwillige 69
darunter 24 Seminaristen ) , Landsturmleute 82 , Feld¬
post 1, Eisenbahner 1 , ferner Offiziere : aktiv 3 (2 Ma¬
ine ), Reserve 8 , Landlvehr 6 . Laut Verlustlisten find
) avon bisher gefallen 18 . ; ,

- : - -L '-a

Herbstnachrichterr . l
Cannstatt , 26 . Okt . Lese beendigt . Mehrere Käufe zu 280

and 300 Mark für 3 Hektoliter . Mit dem Deihen der Weine
vurde begonnen .

Lehrensteinsfeld, 26 . Okt . Bei der stattgefundenen Weinoor-
tc-igeruiig der Weingürtnergenossciischaftwurden flir 1 Hektoliter
Rotwein 88 , Weißwein 80—87 Mark erlöst . Letzte Anzeige .

Wetterbericht.
Die von dem Luftwirbei im Kanal herrührenden Störungen

strichen sich wieder aus . Unter der Herrschaft des von Norden
>er Europa beherrschenden Hochdrucks ist für Mittwoch und
Donnerstag zwar anfangs noch veränderliches, aber , meist
rockenes und mäßig kühles Wetter zu erwarten,

Weitere Nachrichten.
GKG . Berlin , 26 . Okt . Ans Toulon wird tele¬

graphiert , daß! sämtliche auf dem großen spanischen Damp¬
fer „Reinoa Victoria Eugenia " befindlichen deutschen und
österreichischen Passagiere gefangen genommen wurden
und in Doulvn festgehalten werden . Ferner ist ein großer
Transport gefangener deutscher Verwundeter in Toulon
eingetvoffen und in einem dortigen Spital untcrgebracht
worden.

WTB . Petersburg , 26 . Okt . Ter Marineminister
hat an den Kommandanten der baltischen Flotte folgende
Mitteilung gerichtet : Ter Kaiser hat mich beauftragt ,
Ihnen und der Mlarine seine Anerkennung für Ihre an¬
strengende Tätigkeit tvährend der Kriegszeit unter den
Gefahren von Torpedobooten und Unterseebooten auszn -
drücken . Tank Ihrer Geschicklichkeit und Ausdauer hat
die baltische Mlarine die Verteidigung der Küste und der
Hauptstadt mit Erfolg geführt und die Landarmee unter¬
stützt. Tvotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit hat dcr
küchre Feind kein ivirkliches Ergebnis erzielt . Ter Kaiser
glanbt , daß! Gott die Anstrengungen der russischen Mlarine ,
die zum Ruhme ihres teuren Vaterlandes kämpft, durch
einen schlieUichen Triumph segnen wird .

Die deutsche Lehrerschaft und der Krieg .
Etwa 40000 deutsche Lehrer , das ist ein starkes

Fünftel der gesamten deutschen Lehrerschaft, stehen unter
den Waffen , und die zurückgebliebenen eifern mit ihnen ,
Opfer ans dem Altäre des Vaterlandes darznhringen .
Mehr als 600000 Mark sind von deutschen Lehrer¬
vereinen , soweit bis jetzt bekannt geworden ist, bereits
den verschiedenen Organisationen zur Linderung der
Kriegsnvt mancherlei Art Angeführt worden .
Offizieller Zinsfuß in den verschiedenen Ländern .

Es durfte unsere Leser in der gegenwärtigen Zeit
der geschlossenen Börsen eine Zusammenstellung der in
den kriegführenden und in den wichtigeren neutralen Staa¬
ten geltenden offiziellen Zinssätze, zu denen Wechsel dis¬
kontiert werden, interessieren : Deutscher Reichsbank- Dis¬
kont 6 Proz .,Amsterdam 5 Proz ., Wien 6 Proz ., Lon
don 5 Pvoz« Karts 5 Proz ^, Kopenhagen 7 Prozent ,

Schweiz 5 Proz, , Brüssel 6 Proz . , Stockholm 6 Proz '
. ,

Christiama 5si-> Proz ., Petersburg 6 Proz . , Bukarest 7
Prozent , Rom 6 Proz ., Lissabon 5Vs Prozerrt , Madrid
Isis Prozent .

Vorsicht beim Ausladen von Kohlenwagen.
WTB . Frankfurt a. M . , 26 . Okt . (Nicht amtlich .) Beim

Ausladen von Kohlenwagen haben sich an zwei Stellen, von denen
eine im Korpsbezirk liegt, zwei geladene französisä>e , bezw . eng¬
lische Granaten gefunden. Alle Kohleninteressenten werden allfge -
fordert, ähnlichen Vorkommnissen, denen zweifellos verbrecherische
Absichten zu Grunde liegen, durch sorgfältige Instruktion ihrer
Aiislader usw . ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken , damit Uu-
glückssällen vorgebeugt wird.

Maurer Silber .
Wer ist der Maurer Silber ? Als unbekannter Mann ist

er . wie Hunderttausend«; anderer unbekannter Männer gn- ich ihm ,
in de » Krieg gezogen . Aber jetzt lieft man von ihm in der
Krenzzeitung" : „Eine außerordentliche Kriegsbelöhnung ist dem
Maurer Wilhelm Silber aus Querfurt zuteil geworden. Ms
Begleiter eines Divisionsautos , das aus einer Fahrt durch
feindliche Granaten zusammengeschosse» worden war , gelang es
ihm , die wichtigen Divisionsbefehle vor dem herannahenden Fei.
in Sicherheit zu bringen. In Anerkennung dieser hcroori-agen-
den Kriegstat wurde er unter Verleihung des Eisernen Kreuzes
zweiter und erster Klasse zum Bizefeldwcbel befördert. ' —
Das muß man sagen : Beim Militär gibt s jetzt keinen Stan¬
desunterschied mehr ! So gut wie ein kommandierender Gene¬
ral das Eiserne Kreuz erster Klasse erhält für eine große
Führertat, so gut erhält der Maurer Wilhelm Silber das
Eiserne Kreuz erster Klasse für eine ^Lat , die dieser Belbhnung
würdig ist ! Das Militär ist hiernach — man muß cs rück¬
haltlos eingcstehen — die demokratischste Einrichtung , die wir
augenblicklich haben. Der einfachste Soldat wird ; o hoch ge¬
wertet wie der kommandierende General . Schon in sein sckoneii
Gedicht „An meine Brigade "

, das der Brigadekominandcur v .
Vehr sich Ende September von seinem dankerfüllten Herzen
herunterschrieb , hieß es :

Es sanken deine Offiziere . .
Wie reife Aehren auf dem Feld ;
Doch Führer wurden Musketiere
Und jeder Mann ein ganzer Held .

In der Tat : Ungezählte einfache Soldaten wären , in eine ähn¬
liche Lage wie Wilhelm Silber gebracht , bereit und fähig, es
ihm gleich zu tun . Die Geschichte dieses Krieges meldet von
tausendfach wiederholte» Wunderleistungen persönlicher Tatkraft,
Entschlußfähigkeit, Geistesgegenwart, Tapferkeit , UnerschrockenHelt,
Opferbereitschaft bis zum sicheren Tode . - -/ »-i

Neueste Nachrichte « des W/r .8 .
Groß «- Hauptquartier , den 26 . Okt. vorm .

Westlich dem Wrkanal zwischen Nieuport und Duixmuide,
oekche Orte vom Feinde noch gehalten werden, griffen unsere
Truppen, de« sich dort noch hartnäckig wehrenden Feind an.

DaS an den Kämpfen sich beteiligende engl . Geschwader
mrde durch schweres Artilleriefeuer zum Rückzug gezwungen .

3 Schiffe erhielten Volltreffer . Das ganze Geschwader hielt
sich darauf am 25 . nachmittags außer Eeeweite.

Bei Wreß steht der Kampf . Südwestlich Vpreß , sowie
oestlich und südwestlich Lille machten unsere Truppen im
Angriff im allgemeinen gute Fortschritte . In erbittertem
Häuserkampf erlitte« die Engländer große Verluste und
ließen über 500 Engländer in unseren Händen .

Nördlich ArraS brach ein heftiger französischer Angriff
in unsere« Feuer zusammen. Der Feind hatte starke Ver¬
luste .

Auf dem östlichenKriegsschauplatz schreitet unsere Offen¬
sive gegen Augusts « vorwärts.

Bei Jwangerod steht der Kampf günstig .
Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen .

Die Getreidehöchstpreise.
Berit « . Bei der für morgen i» Aussicht stehenden

Festsetzung der Getreidehöchstpreise dürfte nach dem Berl .
Tagbl. für Roggen etwas niedriger , für Weizen etwas höher
,ehen (225 bezw. 250 Mk .) Für Mehl werden keine
Raximalsätze festgelegt, aber für Gerste und Kleis .

Der Preis für Gerste wird sinngemäß niedriger als der
Preis des Roggens . Braugerste bleibt von der Festlegung
frei .

Dauiel Blumeuthal.
Genf . Der frühere Bürgermeister von Colmar, Dan .

Blumeuthal, hat den Vorsitz des Aktionskomitees der nat .
Liga zur Verteidigung des französischen Handels und der
Industrie übernommen. Auf Veranlassung dieser Liga und

Anwendung deS Dekrets vom 30 . Sept . 1914 über die
ausländischen Versicherungs-Gesellschaften wurde auf eine
großdeulsche Gesellschaft, die in Frankreich operiert und

ort etwa 52000 Verträge mit 100 Millionen abgeschlossen
hat , Beschlag belegt . '

London . AuS Pretoria meldet Reuter, daß die Regie-
ing den Text des Vertrags den Kommandant Maritz mit

dem Generalgouverneur von Deutsch-Südwestafrika abge- ,
> hloffe» hat, veröffentlicht. In diesem Vertrag wird der -
Nittellauf deS Oranjeflußes als Grenze zwischen dem deut-

s hen Gebiet und der Kopkolvnie angegeben Weiler wird '
erklärt, daß Deutschland sich nicht widersetzen werde, wenn
die südafrikanische Republik sich der Delagoabucht bemächtigen
oerde.

GA gilt ^
bei den vielen Gelegenheiten , die der Gommer bringt , auf
der Prommenade, im Verkehr mit Fremden , auf der Reise ,
der weltgewandte Mann zu sein . Ein in jeder Hinsicht miv
eleganter , solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen;
Vorzug .M Win sir stink HkmMMln «
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an, ;
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der-
Eleganz entsprechen . !

Karl Geist , Schneidermeister. Pforzheim , !
Westl .Karl .Friedr .-Str . 64 Tel . 3lis . Filiale Oestl. 41 . ,



Zur Kaperfahrt der „Emden " .
Durch die schneidigen Kaperfahrten der „ Emden"

wurde der englischen Dampfschiffahrt im südlichen Ozean
bis jetzt ein Schaden von mindestens 50 Millionen Mark
zugesügt. Nachdem die „ Emden" am lO . September im
Golf von Bengalen sechs englische Dampfer versenkte
und hierauf im Hafen von Madras einige Petroleum -
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behälter in Brand schoß, ist es ihr jetzt wieder gelungen,
fünf englische Dampfer und einen Bagger in Grund zu
bohren und einen Dampfer zu kapern. D>ie Dampfer ,
große und wertvolle Schiffe, hatten einen Raumgehalt
von 6000 bis 11 000 Tonnen . Me „ Emden"

, ein kleiner
geschützter Kreuzer , wird von Fregattenkapitän Karl
v . Müller befehligt und hat 360 Mann Besatzung.

Weitere Nachrichten.
WTB . Paris , 24 . Okt . Ter „Demps " bespricht

einen Ministerialbeschluß vom 9 . Sept . , der die Einfnhr -
erleichterung und die Mitarbeit bei der Verteilung der
Lebensmittel behandelt . Das Matt rügt zunächst, daß
dieser Erlaß einen vollen Monat der Oeffentlichkeit vor¬
enthalten wurde , indem er erst am 16 . Okt . im „ Jour¬
nal officiel" veröffentlicht worden ist . Sodann beschwert
sich der „ Temps " darüber , daß das Amtsblatt von Druck¬
fehlern wimmelt , die sogar sinnentstellend seien . Ter neu¬
geschaffene Dienst solle erleichtern und nicht regeln und
fixieren . Die Behörden hätten nur zu oft das Bestreben,
ihre Befugnisse zu erweitern . Man werde auf das Ar¬
beiten der neuen Maschine aufpassen müssen. Wenn sie
in einem anderen Sinn als dem des Erbauers in Mang
gebracht werde, so könne sie gefährlich werden.

Der Krenzerkrieg .
WTB . London , 24 . Okt . Die Admiralität ver

össentlicht eine Erklärung über die von den deutschen
Kreuzern versenkten Schiffen , in der es hüßt : Man glaubt ,
daß 8 oder 9 deutsche Kreuzer sich im Atlantischen , Stil¬
len und Indischen Ozean befinden , lieber 70 britische ,
japanische, französische und russische Kreuzer , ungerechnet
die Hilfskreuzer , wirken zusammen zur Aufsuchung der
deutschen Kreuzer . Tie gewaltige Ausdehnung der Ozeane
und die Tausende von Inseln und Inselgruppen gestatten
den feindlichen Schiffen , sich fast unbeschränkt zu bewegen.
Tie Auffindung und Vernichtung der feindlichen Kreuzer
ist daher hauptsächlich Sache der Zeit , der Geduld und
des Glücks. Die Anzahl der verloren gegangenen Schiffe
ist im Verhältnis zur Gesamtzahl viel geringer als inan
nor dem Krieg gefürchtet hat , denn nur 39 von

^
4000

englischen Schiffen auf großer Fahrt sind vonis Feind
versenkt worden , also 1 Prozent .

Ergötzliche Lügen . ^
Wie der Köln . Ztg . aus Brüssel berichtet wird

verkauft dort ein Nachrichtenbureau , das sich Ugenc ,
„ Rapide " nennt , als Auszüge aus dem Pariser Journal
vom 14. Oktober folgendes :

Aus Antwerpen : Tie Nacht war schrecklich . Di,
Deutschen sind in ihrer Zerstörungswut mit 7000 Main
in die Stadt eingedrungen und haben die friedliche»
Einwohner ermordet . Die Verbündeten greifen mit blan¬
ker Waffe an ; gegen Mitternacht verlassen 3000 Tnrkos
und 11000 Engländer die Forts und richten ein schreck¬
liches Blutbad unter den Deutschen an , welche die Türen
der Häuser erbrechen, um sich zu retten . Die Straßen
sind mit Leichen besät. Ein Kloster in der Stadt springtmit 1000 Deutschen in die Lust . Im Bahnhof wurden
2000 zu Gefangenen gemacht. Ein Teil dev Forts hält
sich immer noch .

Französischer Sieg : 200000 Deutsche kampf¬
unfähig , 8000 gefangen , 1200 Kanonen erbeutet. Tie
deutsche Armee tritt den Rückzug auf Charleroi an, der
französische Boden ist gesäubert . — Lüttich und Ant¬
werpen sind teilweise im Stich gelassen , um den ge¬
schlagenen rechten Flügel der Deutschen im Norden zu
schützen.

Auf dem rechten französischen Flügel :
Tie Deutschen sind in einem großen Kampf auf Bouillon
zurückgeworfen. Frhr . v . d . Goltz ist mit dem Gencral -
ftab in Namur .

In Antwerpen sind 125 000 Engländer , Inder
und Kanadier . 250000 Japaner schiffen sich in Mar¬
seille aus , um nach Paris zu kommen.

Man kann eigentlich den Franzosen für ihre Be¬
mühungen , auf diese Weise die Belgier „ aufzuklären ",
recht dankbar sein , denn die Belgier sind ja in der Lage

'

sich durch den eigenen Augenschein zu überzeugen, daßdas faustdicke Lügen find , die man ihnen für ihr gutes
Geld zu verkaufen wagt .

Tvuck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruck,r .ü
Wildbw Verantwortlich E ü > >> , „ p,, l 0 i

s Wildbad .
i Bekanntmachung .

Laut Bekanntmachung deS K . Ministeriums des Innern
vom 22 . ds . M. hat daS K Stellv. Generalkommando am
20. dS . MtS.

die Polizeistunde
vom 1 . November d . I . ab

MM" auf 11 Uhr «acht- "WM
festgesetzt.

Wildbad , den 26 . Oktober 1914 .
Stadtschultheitzeuamt : Bätzner.

Schönes

ist heute DieuStag zu haben bei

Karl Wath.

Krik- er- Poßkirtk«
m großer Auswahl ,

zu haben bei
Josef Wayer ,

König-Karlstraße .

Jürs
die beste Unterkleid ««- a«s

s s
Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Vesten

Aimimn PulMima
MK> «. Mmmm WMn

empfehlen zu billigen Preisen

HeschrMer Freund.

Vroak8itod«ll L'LNL -
'N '"'

L. LokiLLLLS LucLLrueksrsi.

Mjlitjjl - WgsWtke
find eingetroffen bei

Jofef Mayer ,
König-Karlstr . 70.

KkZedvister lloMeiMr
empfehlen

»che ?«>»»A »«!> LeineiiW , Welle , Bimmü-
Mele, ihn, Reit»», BetteislM ie.

— - - zu billigen greifen .

SelbstgemachteHerreuanzüge
Pirschemzkge, s»»ie Nickmziige »n Hose«

empfiehlt

HlobevL WieXinger
Schneidermeister .

rikotagen
Verkaufsstelle zu Origiaal -Fabrikpreise «

Pros. Dr . G . Jager.;
Normal Woll-Unterkleidung

"
Uengers Aißana

sowie sämtliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken , Beinkleider
i« Baumwolle , Halbwolle, Maeeo

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikaten.

Socken , Strümpfe ^
von 30 Pf . per Paar bis zu den besten Qualitäten .

HPlipp Wo sch.
k . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken in Wolle

und Baumwolle zum Anweben und Anftricken angenommen

Heute Dienstag trifft
ein Waggon frische

ein.
ILeoLor LseLtls.

Dieselben können am Bahn-
Hof und in der Kelter gefaßt
werden.

Romme ^
Rheiuperle pr. Pfd . SS Pf.
Ealmoua „ „ SV „
Schmalz .. „ «8 .

empfiehlt
8 . Lvklv .

Prima

Limburgerkäse
empfiehlt

Ir . Hvmptzl
b . d . Bergbahn .

Ein

Ehering Gr. F.)
10. 4 . 10

ist verloren gegangen. Der
redl . Finder wird gebeten , den¬
selben gegen Belohnung in der
Exped. dS. Bl . abzugebeu . fl 36

Deutsche Ariegssteröekajse 1914.
Errichtet mit Srnehmi -un- de« Kaiserlichen Ansfichtsamt für Privatverficherung in Berlin

» «n der

Mriittler Ltteosoerßcherms-Boik A. -8 . i« MM .
Die Einrichtung gibt a«f rei» gemeinnütziger Grundlage de« Kriegsdienst-

pflichtigen und deren Angehörigen Gelegenheit, di« Auszahlung einer KrieaSsterbegeldet
sicher zu stellen. Die Beteiligung erfolgt ohne besondere Formalitäten durch Lösung von
Anteilscheine « . Di « gesamte« Eiuzahluuge » werbe« oh « e jede « Abzug «>ch
Maßgabe des Z 6 der Bedingungen a« die Hiuterbliebeue « der vo« KrtegSsterbe-
fälle» betroffene « Mitglieder der Kaffe verteilt. A«ch der Ziu- ertrag der
Eiuzahluuge» kommt, soweit er durch dir bar aufgeweudeten VermaltunaSkoften nicht
«ufgezehrt wird, zur Verteilung . Sollte der Zinsertrag zur Deckung der Verwaltunĝ '
koste» nicht auSretche «, so trägt den Fehlbetrag die Nürnberger LebenSrerficherungS -Bank.
Ihren Beamtenappurat stellt die Bank in den Dienst der gute « Sache.

Ist der in die KriegSsterbekaffe aufznnehmends Krieasdienstpflichtige bereits inS Feld
gerückt, so können die Auteilscheiue auch durch die Angehörige «, durch Arbeit¬
geber «sw . deS Kriegsteilnehmers gelöst werbe».
Zrauen, Väter , Mütter, Geschwister usw . AÄ .
Eure i« Felde stehenden Männer , Göhue, Brüder »sw. i« die „Deutsch»
KriegSsterbekaffe" etuzukaufe» !

Der Preis des RateilschemS ist auf 5 MlcirK festgesetzt .
Für einen Krieg-dienstpflichtige» könne« bis zu SV Auteilscheiue gelöst »erbe «.
Wenn die Verluste in dem Krieg i« Verhältnis ungefähr die gleiche» sei« werden»

wie im Kriege 1870/71 , so werbe» auf jebe » von eiuem KriegSsterbefall de«
troffeueu Auteilschei » je nach de« MilitärverhältniS deS Kriegsteilnehmer»
(8 6 der Bedingungen) ungefähr 100 —180 Mark verteilt «erden können. Ans
50 Anteilscheine würden also vorausfichtltch 5000 —7500 Mark entfallen .

Nähere Auskunft erteilt

Ludwig Müller , Wildöad.
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